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Thematische Schwerpunkte bei der  
Landtagswahl 2016

Flüchtlinge
Die europäische Flüchtlingskrise belastet auch Baden-Würt-
temberg. Zur Debatte stehen: Sach- anstatt Geldleistungen für 
Flüchtlinge, eine Gesundheitskarte für die medizinische Ver-
sorgung, konsequentere Abschiebungen und weitere sichere 
Herkunftsländer, um die Zugangszahlen zu senken. Wie kön-
nen anerkannte Asylbewerber erfolgreich integriert werden? 

Bildungspolitik
In der Bildungspolitik ist eine Reihe von Neuerungen um-
stritten: die Inklusion, die nicht mehr verbindliche Grundschul-
empfehlung und die Gemeinschaftsschule, die durch längeres 
gemeinsames Lernen die Chancengleichheit fördern soll. 
Gleichzeitig wird ein Ausbau der Ganztagesbetreuung ab 
dem Kleinkindalter gefordert.

Polizei
2014 ist die grün-rote Polizeireform in Kraft getreten. Landes-
polizeidirektionen und Polizeidirektionen sind zu Großpräsi-
dien umstrukturiert worden, um mehr Personal für Reviere zur 
Verfügung zu stellen. Kritiker sehen darin einen Rückzug der 
Polizei aus dem ländlichen Raum. 

Frauen
Der geringe Frauenanteil im Landtag steht in der Kritik. Ein 
Vorschlag zur Erhöhung des Frauenanteils ist die Einführung 
eines Zwei-Stimmen-Wahlrechts mit einer quotierten Landes-
liste. Bisher konnten sich die Fraktionen nicht auf einen 
solchen Beschluss einigen.

Wohnungsbau
Billiger Wohnraum ist vielerorts knapp. Als Gegenmaß-
nahmen fördert das Land sozialen Wohnungsbau und hat ein 
Maßnahmenpaket für bezahlbaren Wohnraum auf den Weg 
gebracht, das zum Beispiel Mieterhöhungen begrenzt. Auch 
energieeffizientes Bauen wird gefördert. Die Opposition 
fordert, Bauvorschriften zu lockern, um dem Kommunen das 
Bauen zu erleichtern.

Weitere Informationen

Wahlamt der Gemeinde
Wenn Sie Fragen zum Wahlablauf selbst haben, wenden  
Sie sich an das Wahlamt Ihrer Gemeinde. 

Landeszentrale für politische Bildung (LpB)
 
PUBLIKATIONEN

•	 Bürger im Staat: „Fünf Jahre Grün-Rot“
•	 Politik&Unterricht Aktuell – Landtagswahl 2016
•	 mach's klar! Landtagswahl 2016
•	 Einfach wählen gehen – Infos in leichter Sprache
•	 Politik-Skat
•	 Wir halten sie es mit der Gleichstellungs-
	 politik?
•	 Planspiele zur Landtagswahl
•	 Postkarten-Set zur Landtagswahl

ANGEBOTE IM INTERNET

•	 Der Wahl-O-Mat: www.wahlomat.de/bw
•	 Fragen und Antworten zur Landtagswahl:  
	 www.landtagswahl-bw.de/hotline.html
•	 Das Wahlportal der Landeszentrale bietet umfassende 	
	 Informationen rund um Landtag und Landtagswahl: 
	 www.landtagswahl-bw.de
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Wann und wo wird gewählt?

Wahltag ist Sonntag, der 13. März 2016. Wählen können 
Sie im Wahllokal, das Ihre Gemeinde eingerichtet hat.  
Die Adresse finden Sie auf der Wahlbenachrichtigung, die 
Ihnen mindestens drei Wochen vor der Wahl zugeschickt 
wird. Die Wahllokale sind in der Regel von 8 bis 18 Uhr 
geöffnet. 

Wer darf wählen?

Das aktive und passive Wahlrecht besitzen alle Deutschen ab 
18 Jahren, die ihren (Erst-)Wohnsitz seit mindestens drei Mo-
naten in Baden-Württemberg haben und nicht vom Wahlrecht 
ausgeschlossen sind. Ausländer und Ausländerinnen (auch 
aus anderen EU-Staaten) sind nicht wahlberechtigt.

Am Wahltag verhindert?

Sind Sie am Wahltag verhindert, können Sie per Briefwahl 
Ihre Stimme abgeben. 

Wünschen Sie Hilfe?

Wünschen Sie, etwa aufgrund einer Sehbehinderung, Hilfe 
beim Wählen? Sowohl im Wahllokal als auch bei der Brief-
wahl können Sie sich helfen lassen.

Parteien und Spitzenkandidaten

Neben den vier bisher im Landtag vertretenen Parteien stehen 
in den einzelnen Wahlkreisen auch Kandidatinnen und Kan-
didaten anderer Parteien zur Wahl. Informieren Sie sich vor 
der Wahl über die Kandidatinnen und Kandidaten und deren 
Parteien in Ihrem Wahlkreis. 

Die Spitzenkandidaten der im Landtag vertretenen Parteien sind: 

•	 CDU Guido Wolf MdL, Fraktionsvorsitzender der CDU  
	 (guidowolf.cdu-bw.de) 

•	 Bündnis 90/Die Grünen: Winfried Kretschmann MdL, 	
	 Ministerpräsident (www.winfried-kretschmann.de) 

•	 SPD: Dr. Nils Schmid MdL, Minister für Finanzen und 	
	 und Wirtschaft (www.nils-schmid.de) 

•	 FDP/DVP: Dr. Hans-Ulrich Rülke MdL, Fraktionsvorsitzender 
	 der FDP/DVP (www.hans-ulrich-ruelke.de)

Hinweise zum Wahlverlauf

•	 Spätestens drei Wochen vor der Wahl sollten Sie eine 	
	 Wahlbenachrichtigungskarte erhalten haben.
•	 Sollten Sie keine Wahlbenachrichtigung erhalten haben, 	
	 müssen Sie einen Antrag auf Eintragung in das Wähler-	
	 verzeichnis beim Bürgermeisteramt stellen.

 
WAHL IM WAHLLOKAL

Bringen Sie die Wahlbenachrichtigungskarte und 
Ihren Personalausweis oder Reisepass mit in das 
Wahllokal.

WAHL PER BRIEFWAHL

Wenn Sie am Wahltag verhindert sind, müssen Sie 
rechtzeitig einen Wahlschein für Briefwahl beantragen. 
Beantragen Sie den Wahlschein mit der Rück​seite der 
Wahlbenachrichtigung beim Bürgermeisteramt.  
Der Wahlschein mit Stimmzettel wird Ihnen postalisch 
zugestellt oder kann von Ihnen selbst abgeholt werden. 
Wählen Sie, indem Sie den Stimmzettel ausfüllen. 
Stecken Sie den Stimmzettel in den blauen Umschlag 
und verschließen Sie diesen. 
Füllen Sie den Wahlschein aus. 
Stecken Sie den blauen Umschlag und den Wahlschein 
in den roten Umschlag und verschließen Sie diesen. 
Der Wahlbrief muss am Wahltag spätestens um  
18 Uhr beim Wahlamt eingetroffen sein.



Funktionen des Landtags

Artikulation und Repräsentation 
Grundsätzliche Funktion des Landtags ist es, die Meinungs- 
und Interessenvielfalt Baden-Württembergs zum Ausdruck zu 
bringen. 

Gesetzgebung
Gesetzentwürfe werden im Landtag diskutiert und Gesetze 
verabschiedet.

Wahlfunktion
Der Landtag wählt die Ministerpräsidentin oder den Mini-
sterpräsidenten, die Mitglieder des Staatsgerichtshofs und 
die Spitzen anderer wichtiger Landeseinrichtungen; auch die 
Landesregierung ist vom Landtag zu bestätigen.

Kontrolle
Der Landtag soll Regierung und Verwaltung kontrollieren,  
wobei der Untersuchungsausschuss als „schärfste Waffe” gilt.

Debatten
Für die öffentliche politische Debatte soll der Landtag ein 
Forum bieten, indem die einzelnen Parteien ihre Positionen 
darstellen und debattieren. 

Etatrecht
Als ‚Königsrecht’ des Landtags gilt das Recht, über den 
Landeshaushalt abzustimmen. So wird nicht nur demokratisch 
über die Verwendung von Steuergeldern entschieden, sondern 
auch die Landesregierung kontrolliert. 
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Schätzle, Bernhard
Kellermeister, Landtagsabgeordneter, Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerber: Sauter-Servaes, Fabian
Gymnasiallehrer, Freiburg im Breisgau

Christlich Demokratische 
Union Deutschlands

CDU
Rolland, Gabi
Diplom-Verwaltungswirtin (FH), Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerber: Lüth, Alexander
Systemadministrator, Eichstetten am Kaiserstuhl

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

SPD
Sitzmann, Edith
Landtagsabgeordnete, Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerberin: Dittmann, Nadyne
Angestellte, Freiburg im Breisgau

Glück, Christoph
Gastronom, Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerber: Ruh, Klaus
Winzer, Kellermeister, Ebringen

Dr. Schuchmann, Lothar
Facharzt für Kinder- und Jugendmedizin, Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerberin: Spöri, Uta
Chemisch-technische Assistentin, Freiburg im Breisgau

Bulke, Peter
Diplom-Landwirt, Bad Krozingen

Ersatzbewerber: Uhl, Gerhard
Altenp eger, Freiburg im Breisgau

Pfeiffer, Michael
Politologe, Freiburg im Breisgau

Heider, Stephan
Diplom-Kaufmann, Freiburg im Breisgau

Ersatzbewerber: Stein, Uli
Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH), Heilbronn

Uhrmeister, Peter
Briefträger, Freiburg im Breisgau

Martens, André
Diplom-Informatiker, Denzlingen

Ersatzbewerber: Gugel, Michael
Gra k-Designer, Freiburg im Breisgau

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

GRÜNE
Freie Demokratische Partei

FDP
DIE LINKE

DIE LINKE
DIE REPUBLIKANER

REP
Die Violetten –
für spirituelle Politik

DIE VIOLETTEN
Ökologisch-Demokratische
Partei / Familie und Umwelt

ödp
Partei Bibeltreuer Christen

PBC
Piratenpartei Deutschland

PIRATEN

Amtlicher Stimmzettel
für die Wahl zum Landtag von Baden-Württemberg am 27. März 2011

im Wahlkreis Nr. 47 Freiburg II

Jeder Wähler / Jede Wählerin hat 1 Stimme
Bitte in nur einen der nachstehenden Kreise ein Kreuz (x) einsetzenParteien

Einzelbewerber **

Der Landtag und seine Abgeordneten

Der Landtag von Baden-Württemberg hat seinen Sitz in der 
Landeshauptstadt Stuttgart und wird alle fünf Jahre neu ge-
wählt. Am 13. März 2016 wird das zum 16. Mal gesche-
hen. Die Wahlperiode dieses neu zu wählenden 16. Land-
tags beginnt am 1. Mai 2016. 
Die Abgeordneten sind gemäß der Landesverfassung  
(Art. 27, 3) „Vertreter des ganzen Volkes“. Sie haben ein 
freies Mandat und sind nur ihrem Gewissen unterworfen.  
Die Teilnahme an Plenar-, Ausschuss-, Fraktions- und Arbeits-
kreissitzungen gehört ebenso zu ihrem Alltag wie deren 
Vorbereitung und das Einarbeiten in Themen, das Beantwor-
ten von Bürgeranfragen oder die Teilnahme an Veranstal-
tungen im Wahlkreis.

•	 Diäten und Altersvorsorge
	 Die Abgeordneten müssen privat für ihr Alter vorsorgen und 	
	 erhalten für diesen Zweck monatlich einen steuerpflichtigen 	
	 Betrag von 1638 Euro für eine private Lebensversicherung 	
	 auf Rentenbasis. Lediglich Abgeordnete, die dem Landtag 	
	 vor der Reform 2011 schon seit mindestens zwei Wahlperi-	
	 oden angehört haben, sind von der Änderung ausgenom-	
	 men. 

•	 Der baden-württembergische Landtag ist ein Vollzeitpar-	
	 lament, was der hohen Arbeitsbelastung der Abgeordne-	
	 ten (in der Regel über 40 Wochenstunden) gerecht zu wer-	
	 den versucht. Die monatliche Grunddiät (auch Entschädi-	
	 gung genannt) beträgt 7448 Euro. 

 •	Unvereinbarkeit von Amt und Mandat
	 Ab 2016 können Abgeordnete ihr Mandat nicht mehr pa-	
	 rallel zu einem Amt (etwa Bürgermeister, Landrat oder 	
	 Lehrer) ausüben. Dies soll für eine klare Gewaltenteilung 	
	 sorgen und die Kontrollfunktion des Parlaments gegenüber 	
	 der Exekutive stärken.

Direktmandate
Zum anderen entscheiden Sie mit Ihrer Stimme mit, welcher 
der Kandidierenden die meisten Stimmen bekommt und somit 
ein Direktmandat erhält. 

Zweitauszählung
Sind die 70 Direktmandate vergeben worden, gehen die 
verbleibenden regulären Sitze an Kandidaten*innen, die in 
ihrem Wahlkreis kein Direktmandat erringen konnten. Hierzu 
wird die einer Partei zustehende Sitzanzahl auf die einzel-
nen Regierungsbezirke aufgeteilt.  
Stehen einer Partei in einem Regierungsbezirk mehr Sitze 
zu als sie dort Direktmandate gewonnen hat, gehen diese 
Sitze innerhalb der jeweiligen Partei an diejenigen Kandi-
daten*innen mit dem höchsten prozentualen Stimmenanteil 
im Wahlkreis. 
Eine von den Parteien vorgegebene Wahlliste (wie die Landes-
listen bei der Bundestagswahl) gibt es nicht. 

Überhang- und Ausgleichsmandate
In der Regel hat der Landtag mehr als die 120 regulären 
Sitze. Das hat zwei Gründe: 

• 	Gewinner von Direktmandaten erhalten auch dann einen 	
	 Sitz im Landtag, wenn die Zahl der Sitze ihrer Partei 	
	 dadurch größer wird, als es der landesweiten Stimmen-	
	 verteilung eigentlich entspricht (‚Überhangmandate‘).
• 	Fallen in einem Regierungsbezirk Überhangmandate an,  
	 muss wiederum geprüft werden, ob die Sitzverteilung  
	 noch den Stimmenanteilen der Parteien entspricht, also  
	 proportional zu ihnen ist. Wenn eine Partei durch Über- 
	 hangmandate überproportional viele Sitze erlangt,  
	 wird mit zusätzlichen Sitzen für die anderen Parteien  
	 entsprechend ausgeglichen (‚Ausgleichsmandate‘).

Der Einfluss des Landtags auf die  
Bundesebene

Wie Sie bei der Landtagswahl wählen, wirkt sich auch auf 
die Bundespolitik aus. Denn die vom Landtag gewählte Re-
gierung gestaltet im Bundesrat die Bundespolitik mit. 

Auch bei der Wahl der Bundespräsidentin oder des Bundes-
präsidenten, bei der die Landtage entsprechend ihrer Mehr-
heitsverhältnisse Vertreter*innen in die Bundesversammlung 
entsenden und der Wahl der Bundesrichter*innen nimmt das 
Land Einfluss. 

 
Das Wahlsystem

Bei der Landtagswahl ist Baden-Württemberg in 70 Wahl-
kreise eingeteilt. Die Parteien stellen pro Wahlkreis je eine 
Bewerberin oder einen Bewerber auf. Anders als bei Kom-
munal- oder Bundestagswahlen haben die Wählerinnen und 
Wähler bei der Landtagswahl nur eine Stimme. Mit Ihrer 
Stimme wählen Sie gleichzeitig die Wahlkreisbewerber*in-
nen und deren Partei. Die Stimme wird zweifach gewertet. 

Sitzanteil der Parteien
Zum einen wird berechnet, welchen Stimmenanteil die ein-
zelnen Parteien landesweit erringen konnten. Die Verteilung 
der Wählerstimmen auf die einzelnen Parteien wird dann 
zunächst proportional auf die regulären 120 Sitze im Landtag 
umgerechnet. Damit steht fest, wieviele Sitze den einzelnen 
Parteien im neuen Landtag grundsätzlich zustehen. Dabei 
werden ausschließlich Parteien berücksichtigt, die landesweit 
mindestens 5% der Stimmen erreicht haben („5%-Hürde“).


